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SERIE: «Schule – Quo vadis?»: Primarschule und Kindergarten Au-Erle

Durch Bilderbücher in Kontakt kommen 
Wertschätzung und Vertrauen: 
Dafür steht die Schule Au-Erle 
ein. Mit einem speziellen Pro-
jekt hat sie soziale und metho-
dische Kompetenzen gefördert.

REBECCA SENN | HEIDI BAER | ARU

Selbstwirksamkeit erlangen, Lese- so-
wie Sprachkompetenzen anwenden 
und reflektieren, Herausforderungen 
annehmen und konstruktiv damit um-
gehen: Diese Ziele setzte sich im ver-
gangenen Schuljahr die Klasse 6b von 
Rebecca Senn und Andreas Peier. Auf 
die Umsetzung können die Schülerin-
nen und Schüler stolz sein.

Bereits am Anfang des Schuljahrs 
hatte die Klasse mit einem zyklus-
übergreifenden Projekt im Sport-
unterricht positive Erfahrungen ge-
macht. Die älteren Schülerinnen und 
Schüler einer Abschlussklasse der 
Realschule führten über ein Quartal 
in Kleingruppen mit der sechsten 
Klasse Sportstunden durch. Nun 
durften die Schüler und Schülerinnen 
in die Kindergärten Sommerhalde, 
Weiermatt und Au gehen und den Kin-
dergartenkindern ein ausgewähltes 
Bilderbuch erzählen. 

Lesekompetenzen entwickeln
Bevor es jedoch so weit war, war eini-
ges an Vorbereitungen nötig. In der 
Stadtbibliothek stand eine Fülle von 
Bilderbüchern zur Verfügung. Bei der 
Auswahl konnten sich die Schülerin-
nen und Schüler mit der neuen Biblio-
thek vertraut machen und passende 
Bilderbücher auswählen. Das Projekt 
fand im Rahmen der Leseförderung 
statt und dauerte über ein ganzes 
Schulquartal. In der Übungsphase galt 
es, das Erzählen oder das Vorlesen des 
Bilderbuchs vorzubereiten. Erzähle 
oder lese ich in Schriftsprache oder 

Schweizerdeutsch? Wie organisiere 
ich die Sitzordnung? Wie reagiere ich 
auf unkonzentrierte oder impulsive 
Kinder? Die Videoanalysen und Part-
nerarbeiten halfen den Schülerinnen 
und Schülern, diese Fragen im Vorfeld 
zu klären.

In der Umsetzungsphase erzählten 
die «grossen Kinder» ihr Bilderbuch 
den kleinen Kindern in einem der Kin-
dergärten zweimal in verschiedenen 
Kleingruppen. Diese Phase wieder-
holten und festigten sie mit zwei wei-
teren Bilderbüchern. So konnten die 
Schülerinnen und Schüler eine Bezie-
hung zu den Kindergartenkindern 
aufbauen und das Vorlesen reflektie-
ren und weiterentwickeln.

Noemi hat «ihren» Kindergarten-
kindern beispielsweise das Bilder-

buch «König Nesselbart» erzählt. Sie 
kennt das Buch aus ihrer Kindheit, 
ihre Mutter hatte es ihr damals vor-
gelesen. Für die Schülerin war das 
Projekt eine Auflockerung im Schul-
alltag. Weil sie sehr gern liest, hat sie 
schon vor dem Projekt verschiedenen 
Kindern aus der Bekanntschaft vor-
gelesen.

Wertvolle Beziehungen knüpfen
Mariamis letztes Bilderbuch war der 
«Grüffelo». Ein Buch, das sie in den 
USA als kleineres Kind kennengelernt 
hat. Auch Mariami hat einen guten 
Draht zu jüngeren Kindern. Es machte 
ihr Spass, das Vorlesen zu perfektionie-
ren. Es war für sie eine interessante 
Herausforderung, mit der Kinder-
gruppe durch das Bilderbuch ins Ge-

spräch zu kommen. Eines der drei Bü-
cher von Gabriel war «Bär mag es 
bunt». Das Buch hat ihn angesprochen, 
weil er den Kindern konkrete Beobach-
tungsaufträge geben und mit ihnen am 
Wortschatz arbeiten konnte. 

Stelian gefiel von seinen drei Bü-
chern «Wenn Bären baden» am bes-
ten. Stelian hat die Geschichte ge-
wählt, weil sich die Kinder mithilfe 
des Buchs mit dem sozialen Aspekt 
des Teilens auseinandersetzen konn-
ten. Stelian konnte im Laufe des Pro-
jekts sein Vorlesen verbessern. Nun 
freut er sich über den persönlichen 
Kontakt und die gewonnene Bezie-
hung zu den jüngeren Kindern, die in 
seiner Nachbarschaft wohnen.

Die Klasse ging hoch motiviert an 
dieses Projekt heran. Die Freude auf 

die gemeinsamen Vorlesestunden war 
riesig – bei den «Grossen» wie bei den 
«Kleinen». Ebenfalls waren die Rück-
meldungen der Kindergartenlehrper-
sonen durchweg positiv. Es besteht 
sogar der Wunsch, dass dieses Pro-
jekt regelmässig wiederholt wird.

Weitere Lernziele wurden im Rah-
men des Vorleseprojekts auch für die 
Kindergartenkinder erfüllt. Das Vor-
lesen von Bilderbüchern ist eine 
wertvolle Aktivität, welche die intel-
lektuelle, emotionale und soziale Ent-
wicklung der Kinder fördert. Es ist 
eine Möglichkeit, die Bindung zwi-
schen Erzählendem und Zuhörendem 
zu stärken und gemeinsam Freude an 
Geschichten zu haben. Während des 
Vorlesens findet eine aktive Sprach-
förderung statt. Wortschatz und 
grammatische Fähigkeiten werden 
gleichermassen gefördert. Das Vor-
lesen kann sogar als Vorstufe des Le-
sens bezeichnet werden, da es die 
Freude und das Interesse am Lesen 
weckt.

Gespannt hören die Kindergartenkinder zu, wie eine Schülerin der sechsten Klasse ihnen ein Bilderbuch erzählt� BILD: ZVG

SCHULE – QUO VADIS?

Mit diesem Beitrag ist die Serie ab-
geschlossen, in welcher der «Gene-
ral-Anzeiger» von richtungsweisen-
den Projekten berichtet hat, die 
derzeit in den verschiedenen 
Schulhäusern der Stadt Brugg um-
gesetzt werden. Die Blicke aus al-
len acht Schulhäusern der Stadt 
Brugg haben die partizipative Aus-
einandersetzung mit der Frage 
«Was führt die Schule in die Zu-
kunft?» sichtbar gemacht und re-
gen dazu an, sich mit den eigenen 
Erfahrungen, Bedürfnissen und 
Vorstellungen zum Lebensraum 
Schule auseinanderzusetzen. 

BRUGG: Stadtraum Bahnhof und Gebietsentwicklung Aufeld-Aegerten

Option Velotunnel wird geprüft 
Im Herbst wird die Diskussion 
über die Entwicklung des Ge-
biets Aufeld-Aegerten vorbe-
reitet. Die Arbeiten zum Stadt- 
raum Bahnhof laufen weiter.

Laut einer Meldung des Kantons so-
wie der Stadt Brugg hat die Behörden-
delegation, das strategische Füh-
rungsgremium des Gesamtverkehrs-
konzepts (GVK) Raum Brugg-Windisch, 
in ihrer Sitzung vom 6. Juni die bishe-
rigen, aktuellen und anstehenden Pro-
jektarbeiten zur Kenntnis genommen. 
Nach den Kreditbeschaffungen im 
Jahr 2022 bei den Projektpartnern 
wurde im Frühjahr dieses Jahres das 
Mandat Vertiefung Siedlung, Land-
schaft und Verkehr an das Planerteam 
Basler & Hofmann AG, Zürich, für den 
Verkehr, Van de Wetering Atelier für 
Städtebau, Zürich, für die Siedlung 
und Quadra Landschaftsarchitektur, 
Zürich, für die Landschaft vergeben. 
Das Planerteam hat unter anderem 
die Aufgabe, die fachliche Weiterbe-
arbeitung zusammen mit der Gesamt-

projektleitung des Kantons, der Stadt 
Brugg und der Gemeinde Windisch zu 
bearbeiten und die einzelnen Pla-
nungsschritte mit den Projektpart-
nern und den Massnahmen im Bereich 
Partizipation und Kommunikation zu 
koordinieren.

Für das parallel laufende Mandat 
Partizipation und Kommunikation 
wurde das Büro EBP Schweiz AG, Zü-
rich, engagiert. EBP wird die ver-
schiedenen Partizipationsformate 
durchführen und mit geeigneten Kom-
munikationsmassnahmen die Pla-
nungsarbeiten begleiten. Zudem soll 
die Kommunikation innerhalb der pa-
rallel laufenden Projekte GVK Raum 
Brugg-Windisch, Gebietsentwicklung 
Aufeld-Aegerten und Gebietsentwick-
lung Stadtraum Bahnhof Brugg-Win-
disch sichergestellt und aufeinander 
abgestimmt werden. Auf die Stärkung 
der Kommunikation und der Partizi-
pation wird in der laufenden Projekt-
phase des GVK Raum Brugg-Windisch 
ein besonderes Augenmerk gelegt.

Seit dem 1. Januar ist das neue 
Bundesgesetz über Velowege in Kraft. 
Es verpflichtet die Kantone und Ge-

meinden, Velonetze für den Alltag und 
die Freizeit bis 2027 zu planen und bis 
2042 umzusetzen. Diese Velonetze 
sollen in geeigneter Dichte realisiert 
werden und eine gute Qualität bei der 
Infrastruktur aufweisen. Die gesetzli-
che Vorgabe des Bundes zur Velopla-
nung stimmt mit den Zielen des GVK 
Raum Brugg-Windisch überein und 
bestätigt somit den bisherigen Kurs 
der Veloplanung.

So wird zurzeit die Machbarkeit 
eines neuen Velotunnels am Bahnhof 
Brugg überprüft. Dieser Tunnel soll 
die Stadt Brugg mit einer direkten, si-
cheren und gut ausgebauten Veloque-
rung mit Windisch verbinden. Die Ver-
bindung soll als kantonale Veloroute 
klassiert werden und als Grundlage in 
die Testplanung Gebietsentwicklung 
Stadtraum Bahnhof Brugg-Windisch 
fliessen.

Als nächster Schritt werden das 
Vorgehen und das Zusammenspiel der 
fachlichen Arbeit mit der Partizipa-
tion und der Kommunikation für die 
bevorstehenden Planungsarbeiten 
vorbereitet. Im Herbst fliessen diese 


